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Volltreffer auf Sowjet-Schlachtschiff
Unsere Llukas errangen einen neuen ZroÜen 81 eZ irn k înniselien ^leerkusen

Lt ^ enee Lee tobt ckee
mg. BerItn,  IS. September. Die deutsche

Luftwaffe ist erneut nicht nur im Kampf
gegen die britische Insel und deren Zufahrts-
Wege sehr erfolgreich gewesen, sondern wie
der OKW. - Bericht ausweist, auch gegen
die beiden Flanken der weit ausgedehnten
Fronten des bolschewistischen Feindes. So
wurde im Schwarzen Meer ein großer So¬
wjettransporter von 1b«SO BRT . versenkt und
rin weiterer Transporter von Kava BRT.
schwer beschädigt. Und nördlich im Fin¬
nischen Meerbusen, gelangen Stakas meh¬
rere Volltreffer auf ein Sowjet -Schlachtschiff
der „Marat "-Klasfc. Ucber diesen große« Er¬
folg einer Stukagruppe liegt ei« fesselnder
PL -Bericht von Kriegsberichter Karl Hägens
vor, in dem es n. a. heißt:

Eben noch haben wir südlich Leningrad
Feldstellungen ausgeränchert und sind mit gro¬
ßer Freude über unsere Erfolge heimgekchrt.
Da hupt es plötzlich in der Ferne Alarm. In
rasender Fahrt kommt das Auto des Staffel-
führcrs herbei. Wir springen eiligst Hinz«.
Wir wittern einen besonders wichtigen, ge¬
fahrvollen und schönen Einsatz. Und siche, die
Ahnung trügt nicht. Der Staffelführer sagt
ganz kurz nur : „Schwere Kreuzer !"
Das genügt, um alle Herzen nochmals und
schneller schlagen zu lassen.

Durch diesiges Wetter fliegen wir dem
Ziele entgegen. Wir müssen später über die
tieshängeudcn Wolken ziehen. Aber immer
noch sprüht uns Regen gegen die Scheiben,
der sofort vereist. Schwarze Flakwolken zer¬
platzen um uns. Sie künden uns am besten
die Nähe der Küste, die wir setzt überfliegen,
um von der Secseite her anzugreifen. Durch
Wolkenlöchcrsehen wir Molen, dicht belegt
mit kleinen Einheiten der sowjeti ->
scheu Flotte.

Von überall platzt es auf. Selbst vom nahen
Leningrad legt schwere Flak dichte Ballen
schwarzer Sprengwolken um uns . Wir müssen
den Krenzcr finden! Wir sind nun ungefähr
in 1800  Meter Höhe und müssen heftig kur¬
beln, denn die mittelschwcre Flak empfängt
nnS. In dichten Lcuchtspurbächen sausen die
Flakgeschosse manchmal in Armeslänge vor¬
bei. Wir müssen durch eine dicke Wolkendecke
stoßen, welche die Sicht versperrt . Endlos er¬
scheint der Sturz in diesem Nebel. Kein Ka¬
merad ist mehr zu sehen. Nur die Lcuchtspnr
umspritzt uns noch. Ta legt sich nach 200
Meter die Wolkendecke und wir stürzen
direkt in die aufblitzcnden Ge¬
schütze des gesuchten Kriegsschiffes.

Tief nuten scheint Leutnant E . mit feinem
Flugzeug fast auf Deck zu fallen, so nahe geht
er ran an diesen Feind. Er stürzt als erster,
und auch wir brauchen den Sturzw -inkel nicht
mehr zu verändern, so gut hängen wir über
dem Sebiff. Rasend wachsen die Umrisse und
die Aufbauten uns entgegen. Doch schon hüllt
eine mächtige Explosion das Heck in Wolken
schwarzen Qualms . Leutnant C. hat Voll¬
treffer erzielt.  Da sangen auch wir ab
und möchten uns zerreißen vor Freude. -Ge¬
nau am Heck liegen unsere Treffer . Zimmer
wieder schießt Flak, aber die sehen wir nicht
mehr vor Begeisterung. Dann erzittert in hef¬
tigen Explosionen, bem der massige Koloß des
Schlachtschiffes. Schlachtschiff: Natürlich! Wie

Ge <än- egEkin vor Leningrad
Zahlreiche Bunker außer Gefecht gesetzt

Berlin,  W . September. Die Käuchfe «m
dir Befestigungsanlage« vo» Leningrad
wurden gegen zähen sowjetische« Widerstand
von de« deutschen Truppen erfolgreich - urch-
geführt. An mehreren Stellen Persuchten die
Sowjets, durch Gegenangriffe, die durch
schwere Panzerkampfwagen unterstützt wur¬
den, das - rutsche Vordringen aufzuhalten.
Trotzdem gelang es den deutschen Truppen,
wettere Gelände gewinne zu erziele«. In
einem schneidig geführten Vorstoß rollte eine
putsche Infanteriedivision eine stark befestigte
^ellung der Bolschewisten auf mrd setzte
zahlreiche Bunker außer Gefecht. Nach dem
Durchbruch durch diese bolschewistische Stel-
lUW eroberten die Truppe« der Division eine
größere Ortschaft. Eine größere Zahl tum
Gefangenen wurde eingobracht. Außerdem
"̂ Ete die deutsche Infanteriedivision so-
wjctischcs Kriegsgerät. .

Schuppen fällt es uns von den Augen. Ein
Schlachtschiff der „M ar  a t" - Kl  a s se.
Es liegt schief, gehüllt in dunklen Rauch, und
immer noch stürzen sich Stukas daraus aus
den unsichtigen Wolken darüber.

Der Alarmruf „Jäger " läßt nochmals alle
Nerven und Sinne zusammenreißen, Aber
die uns begleitenden Wie 109 sorgen schnell
für die Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung . Nur Flak umtanzt uns noch in
wildem Reigen. Haargenau zielen die Bolsche¬
wisten unten. Aber bis jetzt sind keine Ver¬

luste eingetreten. Noch konnten wir uns ge¬
rade und immer durch Kurven. Drücken und
Biegen retten.

Unsere Stukagruppe hat Heimatkurs ge¬
nommen. Strahlend über den Erfolg landen
wir , und schon sind Telephonanrufe da. Kom¬
modore, General und Luftzcugmeistcr, alle
Vorgesetzten haben bereits von 'Diesem neuen
Stukasteg Nachricht und beglückwünschten Len
GruPPenkommandeur. Hauptmann St ., der den
dritten Volltreffer  landete , zum
großen Erfolg und zu den glänzenden Lei¬
stungen seiner Männer.

Moskau fürchtet um die Halbinsel Krim
Lylscttoevisttsode 2eii «inKeo bereiten »al neve ^iecleri »ße e erSo ^ jeis vor

5onllerbericbt unserer KorreLponckenlen

»ob. Bern,  IS . September. Die britischen
Berichte ans Moskau suchen die englische
Oeffcntlichkeit ans schwerwiegendêsowjetische
Schläge im südlichen Abschnitt der Ostfront
Vvrzuberriten. Als besonders gefährdet wirb
jetzt die Lage der große« Halbinsel Krim be¬
zeichnet, die nach „Exchange" unmittelbar da¬
vor stehe, m den Kampsbcreich mit einbezoge«
zu werden.

Die englischen Berichte erkennen, wenn auch
widerstrebend- die deutschen Fortschritte im
hohen Norden wie im Süden an, von Mur¬
mansk bis zur Ukraine ebenso wie vor
Leningrad,  wo eine der „grimmigsten
Schlachten" des Krieges tobe. Durch den deut¬
schen Vormarsch in der Südukraine werde es
den „Sowscts schwer, in dieses Gebiet noch
Verstärkungen zu senden".

Die Nachrichtenagentur Exchange meldet
über Moskau, Laß das in Leningrad gegrün¬
dete Bcrteidigungskomiteceinen bezeichnenden
Aufruf an die Bevölkerung dieser Millionen¬
stadt gerichtet hat. Darin heißt es, daß jeder

Zoll Boden verteidigt werden soll. Wenn die
Deutschen jemals Leningrad einnehmcn wür¬
den, so würden sie nurSchutt und Asche
vorsinden. Man wird sich diese» Aufruf zu
merken haben, wenn die Engländer und Ame¬
rikaner znr gegebenen Zeit ein großes „Weh¬
klagen" über das Schicksal der Stadt Lenin¬
grad austimmen werden. Wenn die Stadt
Leningrad vernichtet wird, so ist dies nur di«
Schuld der bolschewistischen Machthaber.

Bombenhagel auf Odessa
KW OOS Kg. in einer Nacht abgeworfen

Berlin,  18. September. Bon Beginn der
Dämmerung bis zum Morgengrauen führte
die deutsche Luftwaffe in der Rächt zum Don¬
nerstag ihre Angriffe auf die Hafenanlagen
und militärische« Objekte von Odessa durch.
Ucber KW SW Kilogramm Spreng - und
Brandbomben wurden abgcworscn, und der
Erfolg war bedeutend. Am ganzen Stadtge¬
biet konnte man dir Brände beobachte».

Mnfiop-Offenff've endgültig gescheitert
Oie ckeutsotte I-ntt «v»tte um so ertottzreictter - In vier Dagen 21 Lomber vernichtet

Berlin,  18. September. Tic deutsche Luft¬
waffe griff Großbritannien auch in de« letzte»
vier Tagen mit Erfolg an . Während die Sec-
aufklärung um England bei Tage und die Ver¬
minung englischer Häsen bei Nacht ständig
fortgesetzt wurde, versenkten Bombenflugzeuge
westlich der Hebriden einen Tanker von 7306
BRT . und an der Ostküste ans einem Gclctt-

Tft'g einen Transporter von 1« ooo BNT ., be¬
schädigten fünf Handelsschiffe, teilweise in
Tiefangriffen, sowie einen Zerstörer schwer.

Außer den Flugplätzen waren die Hasen¬
anlagen der Inseln  an der Ost- und
Südostküste bei Tag und Nacht Las Ziel Ler
deutschen Bombenangriffe. Ebenso aktiv waren
die deutschen Kampfflugzeugeün Mittellmeer:
Tobruk und Marsa Matrnk  wurden
mehrere Male bombardiert, der Flugplatz von
Kairo  schwer getroffen, Truppciiansauim-
lungen und Kraftwagenkolonnen bei Bir Ha-
bata zerstreut, die Reede von Suez  und der
Hafen von Alexandrien sowie Port Taufio
angegriffen.

Die britischen Flieger zeigte» sich Lagern
nur schwach über dem Kanal und dem besetzten

Gebiet. Sie wagten ihre gescheiterte
Nonstop - Offensivc  auch nicht versuchs¬
weise wieder anfzunehmep. Sie beschränkten
sich auf Angriffe auf Nord -, West- und Süd;
Westdeutschland im Dunkel der Nacht. Hierbei
erlitten sie durch Nachtjäger und Flak aber
wieder so schwere Verluste, nämlich 1t Bom¬
ber in zwei Nächten, daß sie wieder feststellcn
mutzten, wie teuer sie die Nachtcinflüge ins
gleich bezahlen müssen. Die Verluste der Bri¬
ten erreichten im Westen, über dem Reich und
dem Mittelmcer die bemerkenswerteHöhe von
21 Bombern in vier Tagen,  während
die - er deutschen Luftwaffe im gleichen Raum
und in gleicher Zeit nur S Flugzeuge betragen.

Läger schossen 16  Briten ab
Angriffsversuche am Kan«! abgeschlagen
Be rl i n. iS. September. Bei wirkungslosen

Angriffsversnchender britischen Luftwaffe am
gestrigen Donnerstag im Kanalgrbiet und an
der holländischen Küste schossen nach bisher
vorliegende« Meldungen deutsche Jäger drei¬
zehn Jagdfl «gzc«gr «nd drei Bomber des
Feindes ab.

Reuter-Berichte: v Prozent Wahrheit
Lin LraZer 8 !alt prangert ckieI-nZen cker dritiLctt -dolsLttennslesLh « »LrnpaZnnckn

Prag,  18. September. I « eine« längere«
Aufsatz wendet sich dir Zeitung „Pvlcdni
List" gegen die Lügen, Nebertrribungrn und
Bcrschleierungsmanövcr der britisch- ftiwjett-
schrn Krivgsagitatiou, denen sie die Zuver¬
lässigkeit der deutschen Wehrmachtsberichte
aus dem Weltkrieg gegrnüberstcllt.

Die Zeitung erinnert n . a. daran , daß
euw Ncuyorker Zeitung im Weltkrieg,

im Frühjahr ISIS zwei Tabellen
veröffentlichte, die von Fachleuten zusammen-
gestcllt waren. Eine von ihnen verzeichnete.
nach dem tschechischen Blatt , den Grad der
Neutralität der verschiedenen am Krieg noch
nicht beteiligten Völker, wobei Schweden SS,
Bulgarien SO, Griechenland 80, Norwegen 70,
Rumänien 48, die Bereinigten Staaten je¬
doch0 Prozent erhielten.

Die zweite Tabelle zeigte die Wahrhaftig¬
keit der Kriegsberichte aus verschiedenen
Quellen auf. An dieser Tabelle, so schrieb da¬
mals die Zeitung, rönne man den Wahr¬
heitsgehalt  der verschiedenen Berichte
beurteilen: Deutsche amtlicheBer  ichte
100, Berichterstatter in Äockhmm 75, Be¬
richterstatter in Rotterdam 50, französischer
Generalstab 45. russischer Generalstab 20, Spe¬
zialkabel der „Times" 10, „Matin " 8, bel¬
gische Augenzeugen 5, Nisch 3, Frau eines
amerikanischen Schusters 3, französischer Agent
aus Syrien 1, der französische Havas -Bericht

der britische Reuter -Bericht 0 Prozent.

Deutsche Ferngeschütze traten nach achttägi¬
ger Pause wieder in Tätigkeit: Las gesamte
Dover - Gebiet wird von den Einschlägen der
schweren Granaten erschüttert.

Im Kampf
um den Brückenkopf
Von Kriegshcriebwr Han»  Oiibn

Nach dem Verlust Ler stark befestigten
Stalin -Linie bei Witebsk und Polosk haben'
sich die Streitkräste der sowjetischen Armee
fluchtartig in das Gebiet der Seen und
Sümpfe ostwärts der oberen Düna zurück¬
gezogen. Ans den Fluchtwegen gab es zwi¬
schen den vormarfchicrenden deutschen Ver¬
bänden und den sowjetischen Heeresteilen
oftmals hartnäckige Gefechte, die in vielen
Fällen zur Auslösung des Gegners führten.
Die sowjetische Luftwaffe hatte in diesen Ta¬
gen die Aufgabe, die restlichen zersprengten
Truppen in den weit ausgedehnten Wald¬
gebieten zu sichten und zusammenzuführen.
Ein Unternehmen, das wiederum von den
Aufklärungsabteilungen der deutschen Divi¬
sionen vereitelt wurde. So marschiert der In¬
fanterist seine glutüberstrahlte Heeresstratze,
im ewigen Siaubsand watend, in die Weiten
Rußlands mit dcai feuerbereiten Gewehr in
der Hand, jeden Augenblick bereit, in die
Vormarschkampse einzugreifen. Eine Bereit¬
schaft, in die alle anderen Waffenfarben sich
ebenfalls teilen.

Eine rheinische Division hat in den letzten
Julitagen die obere Düna mit dem Spitzen-
rrgiment überschritten. Vor den Bataillonen
breitet sich ein grünes , flachwelliges Land aus,
dessen Weiden und Fruchtfelder durch verein¬
zelte Gehölze unterbrochen werden. Rur
wenige graue Bauernhäuser sind in das Ge¬
biet eingestreut.

Die Armeeführung des Gegners hak die
Gefährlichkeit des raschen deutschen Vorstoßes,
erkannt. In Moskau und anderen großen
Städten im Innern des Sowjetstaates wer¬
den die Menschen von der Straße weg ein¬
gezogen — wie durch Gefangeiienaussagen
sestgestellt wurde — in aller Eile eingeklcidet
und aus Bahntransporten nach den gefähr¬
deten Einbruchsstellen im Westen und Süden
der Front versandt. Vor ihrem"ersten Einsatz
werden die Rekruten noch einige Tage mit
ihren Waffen vertraut gemacht, um dann zu¬
sammen mit ihren Ausbildern aus den asia¬
tischen Gebietsteilen der UdSSR , auf Last¬
wagen nach vorn gebracht zu werden. So
wird in diesen Tagen an der gesamten brei¬
ten Front das Fehlen der schweren Waffen
durch Mcnschenmassenersetzt, die mit ihren
Leibern die deutschen Angriffsdivisionen auf¬
halten sollen. Dabei wissen die Truppcnfüh-
rcr, wenn sie die Front nicht halten, wird sie
ihr Gewalthaber in Moskau erschießen lassen.
Halten sie aber ihre Stellungen , dann fallen
sie im Feuer der Deutschen. Nur so ist es
erklärlich, daß die bolschewistischen Komman¬
deure zusammen mit ihren Politischen Kom¬
missaren ihre Truppen bewegen, standzuhal-
tcn, so lange sie noch leben. Erbitterte Ge¬
fechte sind Sie Folgen der Maßnahinen des
Gegners, der in unverantwortlicher Weise
seine Menschen opfert.

Die ersten Kompanien der rheinischen Divi¬
sion sind schon weit über den oberen Düna-
übergangvorgcstoßen. Da werden die nachfol¬
genden Marschgruppen aus links flankieren¬
den erhöhten Waldteilen mit MGs . beschossen.
In wenigen Augenblicken sind die Kompanien
m Feuerstellung. Der Gegner hat ans der An¬
höhe Erdbefestigungen ansgrhoben. Er wird
sich also verteidigen. Die Deutschen bringen
Infanteriegeschütze in Stellung , die ersten
Treffer schlagen ein. Die Infanterie kami jetzt
besser Vorgehen, zwischen Ackerfurchen und Ge¬
treidefeldern arbeitet sie sich nach vorn, bis
ihre MGs . Schußfeld haben.

Da trifft aus dem Gesechtsstand der Divi¬
sionskommandeur ein. Ruhig und klar trifft
er Maßnahmen, um sämtliche Bataillone an
der Einbruchstelle einzusetzen. Dann steht er
bei den Geschützen, beobachtet ihr Feuer , geht
zu den Gcschützstellen und ist dann wieder auf
der Befehlsstelle, um weitere Anordnungen z»
treffen. So kann der Gegner von der Vor¬
marschstraße zurückgedräugt werden. Der
Gegenangriff wird im Laufe des Nachmittags
zur Verfolgung. Die sowjetischen Komman¬
deure müssen ihre Absicht aufgeLeu. den deut¬
schen Vormarsch anszuhalten oder gar den
Dünabruckenkops zu besetzen.

Im Laufe des Gefechts setzt der Gegner
Jagdflugzeuge ein. Wie riesige Hornissen
schwirren zwei, drei Ratas über die Straße
und über die deutschen Angriffswellen. Ihre
MG .-Garben haben aber nicht die beabsich¬
tigte Wirkung. Einige Pferdegespanne fallen
ans und Verwundete werden zum Verband¬
platz geführt. — Der Angriff geht ungestört
weiter.

Am Abend sind die Vormarschstraßenvoll¬
ständig gesäubert, der Gegner hat btttere
Opfer ans der Einbruchstelle gelassen. Müde
und träge sitzen Gefangene aus den Feldern



Der rVekrmsctllsberickl
^ »s 6cm Xükrer-Hauptgunrtier , 18. 8ept.

Das Oberkommaacko 6er V/ebrmaclit Zibt
bekannt:

In 6er Ukraine  sclireiten 6ie ^ n^rills-
operationen ostwärts 6es Onjepr unaulbalt-
sam lort . Im Xainpl um 6ie LelestiZunA»-
anlagen von Oeninxrack  wursten starke
XrlolZe erhielt, leile einer einrixen Inkan-
tcriestivision erstürmten allein II9 Lunker.
Im 8ee§ebiet 6er Krim, vor 6er Insel Oesel,
im Oastoxasee, an 6er IvlunstunZ 6es ^Volcbow
un6 im Weiüen kstcer versenkte 6ie kult-
walle 6rei Transporter mit Zusammen 3000
LUT. un6 trak 16 weitere 86nlle so s6ivver,
stall mit 6em Verlust eines grollen Hils austi
6ieses 8«billsraums Zerecknet werden kann,
^ullerstem wur6en ein Zerstörer , rwei Un¬
terseeboote un6 vier 86mellboote 6er 8o-
wjets vernichtet.

86 >nellboote xrillen vor 6er englischen
Xüste  einen 6urcb Zerstörer un6 Lcwacber
stark geschützten britischen Oeleitrug an un6
versenkten trotz starker Abwehr vier keinst-
liche Hanstelssstiitke mit Zusammen 25 000
LX1 . Hach erfolgreichem Geleckt mit briti¬
schen Zerstörern kekrten alle Laote unbc-
s<hä6igt surück. Lei 6en käröer Inseln
wur6e ein groLes Hanstelssckill 6urch klug-
reuge , clie ru bewaffneter 8eeaukklärung ein¬
gesetzt waren , im liekangriff schwer bescka-
6igt . Xampkklugreuge bombar6ierten in 6er
vergangenen Hackt Hafenanlagen in 8ü6ost-
cnglanä.

Lei Versuchen, am gestrigen läge 6ie b e-
setrten Gebiete  am Xanal anrugrei-
fen, verlor 6ie britische Luftwaffe 18 klug-
reuge , 6avon 15 in Huktkämpfen, 3 6urch
Flakartillerie . Drei eigene klugreuge wer6en
vermillt.

Line geringe Zahl britischer Lomber führte
in 6er letzten lischt 8törangriffe auf 8 ü 6-
west6eutsch ! an6  6ur <h.

und warten auf den Abtransport . Moskau
hat wieder ein Gefecht verloren.

So bahnt sich diese rheinische Division ihren
Weg nach Osten weiter und mit ihr marschie¬
ren die vielen anderen. Sie alle sind den
Angriffsabsichten des Gegners mit allem
Nachdruck begegnet. Den Massen der Bolsche-
wistenheere stehen entgegen die kühne und
wendige deutsche Truppenführung und die
hervorragende Leistung jedes einzelnen Man¬
nes, der auch die schwerste Lage zu beherrschengelernt hat.

Der ganze weite Raum ist erfüllt von dem
Donnern der deutschen Artillerie . Am Hori-
jwnt stehen die grauen Rauchsäulen ihrer
Einschläge, Brände flackern auf und zeichnen
den Weg der zurückgehenden Bolschewisten.

Feindliches Handelsschiff versenkt
Angriffe an der Tobrnkfront avgewiesen

Rom, 18. September. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : „In der Cyrenaika  wurden
Angriffe feindlicher Einheiten an der Front
von Tohruk abgewiesen. Deutsche Flugzeuge
bombardierten Tobruk, wobei Kraftwagen
und Unterkunftsgebäude getroffen wurden.
Auch in der Nacht zum 17. September erfolg¬
ten Luftangriffe auf Tripolis und Bengasi.
Einige Opfer, geringe Schäden. Die Bevölke¬
rung dieser beiden Städte , die den Angriffen
der britischen Luftwaffe in besonderem Maße
ausaesetzt sind, zeichnet sich durch ruhige und
starke Haltung aus.

Auf den verschiedenen Abschnitten des
Kampfgebietes von Gondar  Tätigkeit un¬
serer vorgeschobenen Einheiten und der Ar-
Ullerie. Feindliche Flugzeuge griffen unsere
Stellungen bei Uolchefit an. Eines von ihnen
wurde von unserer Bodenabwehrabgeschossen.

Engliiche Flugzeuge griffen gestern den
Ort Licata  in der Provinz Agrigento mit
Bomben und Maschinengewehrfeueran, wo¬
durch unter der Bevölkerung etwa zehn Per¬
sonen verletzt und unerheblicher Sachschaden
angerichtet wurden.

Eines unserer auf Fahrt befindlichen Han¬
delsschiffe schoß ein feindliches Flugzeug bren¬
nend ab. Ein U - Boot  unter dem Befehl
des Korvettenkapitäns Emilio Berengan ver¬
senkte im Mittelmeer  durch Geschützfeuer
ein feindliches mit Kraftfahrzeugen beladenes
ROO-Tonnen-Handelsschiff."

Schah»auf Probezeit*
Aga Khan bleibt Thronanwärter

bn. Rom, 19. Sevtember. Für die Krö¬
nung  des neuen Schahs im Iran ist, wie
„Mondo Arabo" meldet, der 22. Oktober in
Aussicht genommen, an diesem Tage vollendet
Mohamed Riza  sein 22. Lebensjahr. Vor der
Kronungszeremonie wird der junge Schah die
von den Engländern und Bolschewisten aus-
gearbeltete neue Verfassung,  die von
der Regierung Furughi dem Parlament prä¬
sentiert worden ist, beschwören müssen.

Diese britische Verfassung räumt dem Schah
etwa die Stellung eines indischen Maharadscha
ein, ohne ihm die gleichen Geldmittel zuzu¬
erkennen. London hat sogar durchblicken lassen,
daß die Konzesfionsgebühren der „Anglo-
Jrarilen -Oelgesellschaft. die eine der wichtig¬
sten Einnahmequellen des Schahs bilden, in
Zukunft nur „unter bestimmten Bedingungen"
ausgezahlt werden würden. Für die Fügsam¬
keit des sungen Schahs soll überdies die weiter¬
hin im Hintergrund stehende Kandidatur
des  A ga  Ä ha  n auf den Thron von Teheran
sorgen. Ausdrücklich schreibt „Evening Stan¬
dard", daß Mohamed Riza von England und
den Sowjets zwar anerkannt worden sei, je¬
doch „nur für eine Probezeit". Um die Ver¬
gewaltigungen des Irans vollständig zu
machen. Plant England auch die Einbeziehung
des Landes in den Sterlingblock.

Sven Hedin gegen den Bolschewismus
„Dieses Unglück iür riie gsore ^ etl wuL susgeroltet verüeol"

kiyener llericdt 6er 2I5 - ? rerre
m6. Berlin,  IS . September. Der be¬

rühmte Tibetforscher, Sven Hedin, durch all
die Jahre und Jahrzehnte ein warmherziger
Freund Deutschlands, wendet sich in einem
Aufruf mit entschiedener Deutlichkeit gegen
die fürchterlichste Geißel der zivilisierten Welt,
den Bolschewismus, dessen Ausrottung er
fordert. Sein Wort hat Gewicht, denn Sven
Hedin stützt sich dabei auf persönliche Erfah¬
rungen und Beobachtungen, die er während
seiner Reisen in aller Welt hat machen kön¬
nen. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Ueber meine Einstellung zum Bolschewis¬
mus habe ich nie einen Zweifel offen gelassen;
er muß vernichtet werden. Für alle Kultur¬
völker, für alle Nationen, die an Gott glau¬
ben, ist es eine lebenswichtigeMission, eine
Weltanschauung auszurotten,  deren
Hauptziel es ist, die kommunistischen Grund¬
sätze über die ganze Erde zu verbreiten —
die das Ziel verfolgt, durch eine fürchterliche
Grausamkeit und blutige Weltrevolution die
Vertreter der Intelligenz , der Bildung , der
Wissenschaft uno des Gottesalaubens zu er¬
morden, so wie es in Rußland selbst nach der
Revolution im November 1917 geschehen ist
und geschieht. Es ist die unabwendbare
Pflicht für alle Völker  der Welt, sich
ein für allemal von dieser Drohung zu be¬
freien.

Für Propheten wie Lenin, Trotzki, Kami-
neff, Zinovieff, Stalin und seine Anhänger
hat die abendländische Kulturwelt keine Ver¬
wendung. Es ist mehr als tragisch, daß ge¬
wisse große Völker dies nicht einzusehen schei¬
nen und sich in dem gigantischenKampf
zwischenParbareiundKultur,  zwi¬
schen Bolschewismus und Christentum, zwi¬
schen Mördern und Kulturmenschen auf die
Seite der Barbaren stellen.

Ich habe auf meinen vielen Reisen Ruß¬
land und den Bolschewismus in allen Pha¬
sen kennengelernt — ich weiß also, wovon ich
spreche. Besonders auch die Arbeiter und
Bauern in aller Welt müssen sich, wenn sie
nicht irregeleitet sind und den Kommunismus
erkannt haben, jetzt zusammenschlietzen, um
dieses Uebel zu bekämpfen und für alle Zei¬
ten zu vernichten. Ich habe schon früher ge¬
sagt und wiederhole es immer wieder: Der
Bolschewismus ist ein Unglück für die ganze
Welt, er muß ausgerottet werden!"

Ritterkreuz an erfolgreiche Jagdflieger
Kommandeur des Rgt . Göring ausgezeichnet

6nb. Berlin , 18. Sevtember. Der Führerund Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Con -
rath,  Kommandeur des Regiments General
Göring, ferner an die Oberleutnante Stein¬
hoff und Beyer,  Staffelkapitäne in einem
Jagdgeschwader, sowie an Leutnant Geiß-
harot,  Leutnant HupPertz  und Feldwebel
Schmidt,  Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader.

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschallvon Brauchitsch,
verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberst Hoppe,  Komman¬
deur eines Infanterieregiments . Oberst Gur-
kan,  Kommandeur eines Infanterieregiments,
Oberst Graf von Sponeck.  Kommandeur
eines Schiitzenregiments, Oberstleutnant Erd¬
mann,  Kommandeur eines Kradschützen-Ba¬
taillons, Hauptmann Zugehör,  Abteilungs¬
kommandeur in einem Artillerregiment , und
Oberleutnant Jßbrücker,  Kompaniechef in
einer Panzeraufklärungsabteilung.

Den feindlichen Geleitgürtel durchbrochen
küorelkeiten über sten kübnen Vorstoll unserer Lebuellboote - 40000 LUD versenkt

L»' Aener bericht
m6. Berlin,  19 . September. Die „Mos¬

kitos der Meere", wie der Brite die deutschen
Schnellboote ursprünglich geringschätzig abtun
wollte, sind längst auch von den Londoner
Kriegstreibern als gefährlicher Gegner der
Geleitzüge, vor allem im Kanalgebiet, erkannt
und anerkannt worben. Die Versenkungszif-
frrn britischer Frachter sprechen eben eine nur
zu deutliche Sprache. So sind von unseren
Schnellbooten in den letzten zehn Tagen nicht
weniger als 40 000 BNT . versenkt worden,
ohne dabei den geringsten eigenen Verlust zu
erleiden. Wie aus dem OKW.-Bericht hervor¬
geht, versenkten erst jetzt wieder deutsche
Schnellboote aus einem stark gesicherten Ge¬
leitzug trotz starker Abwehr in kühnem Einsatz
bei scharfen Nahgefechten vier britische Han¬
delsschiffe mit zusammen 25VVV BNT . aus
kurzer Entfernung durch Torpedotreffer.

Zu diesem kühnen Unternehmen werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: In der
Nacht vom 16. zum 17. September war eine
Schnellbootgruppe auf einem Vorstoß gegen
die britische Ostküste, als ein aus mehreren
großen Schiffen bestehender Geleitzug in Sicht
kam. Zerstörer und Bewacher patrouillierten
in hoher Fahrt rund um den Geleitzug. Der
die Gruppe führende älteste Kommandant
befahl geschlossenen Angriff und durchbrach
mit der Schnellbootgruppe den feindlichen
Geleitgürtel.

Unter starkem Feuer der feindlichen Zer¬
störer versenkte das Führerboot mit dem er¬
sten Torpedo einen Frachter von 6000 BNT .,
der mittschiffs getroffen  wurde und
auseinanderbrach. Im Abdrchen wurde der
zweite Torpedo auf den größten Dampfer des
Geleits, einen 8000-Tonner , gelöst und auch
das Sinken  dieses Schiffes wurde beobach¬
tet. Dann schlug die Gruppe einen scharfen
Haken, um sich dem Feuer der Zerstörer zu
entziehen, und setzte nun zum zweiten An¬
griff an.

Mit zwei Torpedos versenkte ein Schnell¬boot einen 3000-Tonner . Ein anderes Schnell¬
boot kam zum Doppelschuß auf einen schwer-

6er ^I5 - ? re ; re
beladenen Tanker von 8000 BR  T. Die
Treffer saßen vorne und achtern, der Vor¬
steven wurde abgerissen, das Schiff stand in
Hellen Flammen. Dann folgte eine Explosion
nach der anderen und nach kurzer Zeit war
auch dieses Schiff verschwunden.

Beim Abläufen stießen die Schnellboote auf
zwei britische Zerstörer und es kam zu einem
neuen kurzen Gefecht, das nach einer halbenStunde vom Feind ergebnislos ab¬
gebrochen  wurde . Alle unsere Boote er¬
reichten am nächsten Tage unbeschädigt ihren
Stützpunkt.

Der Erfolg dieser kühnen Schnellboot¬
unternehmung ist deshalb bemerkenswert,
weil er bei glatter See, Windstille und großer
Hör- und Sichtweite erzielt wurde, Wetter¬
verhältnisse, die für ein Schnellboot ungün¬
stig sind.

LlSA »sichern* den Pazifik
Militärbeobachter auch für Australien

seb. Bern , 19. September. Nach einer Be¬
kanntgabe des australischen Außenministers
hat die Regierung der USA . beschlossen, noch
im Laufe dieses Monats einen Militär¬
attache nach Australien  zu senden. Für
diesen Posten ist der amerikanischeOberst
Santvoord - Merlesmith ernannt worden.
Gleichzeitig hätten die USA ., erklärte der
australische Außenminister weiter, Australien
aufgefordert, zur Wahrung der Gegenseitig¬
keit auch einen australischen Militärattache
nach Washington zu schicken. Nach der Ent¬
sendung einer amerikanischen Militärmission
nach Tschungking und der eines besonderen
militärischen Beobachters nach Indien und
Afghanistan zeigt auch dieser Schritt der
USA ., daß sie entschlossen sind, sich auf allen
Gebieten im Pazifik auch da einzuschalten,
wo bis jetzt die Briten allein tonangebend«!
waren.

In Australien traf jetzt auch der erste Ge¬
sandte der Tschunaking-Regierung ein, nach¬
dem ein australischer Gesandter sich bereits
vor kurzem in Tschungking eingefunden hatte.

ZtuermeiciunZen von Zostern ant tienie
Der Führer  hat dem Präsidenten von Chile

rum Unabbängigkeitstaae Chiles drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

RcichSernäbrunasminister Darrt
emvfina gestern die rumänische Landwirtschaftsah-
orbnun«, die in Durchführung des deutsch-rumäni¬
schen Agrarabkommens »ur Zeit tn Deutschland
weilt.

Generaldirektor Dr . Ernst PönSgen
wurde »um 7V. Geburtstag vom Führer durch die
Verleihung des Adlerschildes des Deutschen Reiches
lmit der Widmung: „Dem um die deutsche Rüstung
hochverdientenWirtschaftsführer") ausgezeichnet.

In Berlin  sin - der neue ungarische Jnaend-
unü Svortfllhrer General von Beldo und der Gene¬
raldirektor Dahlbeck der schwedischen Staatseisenbab-
nen einaetroffen.

Eine italienische Abordnung  befindet
sich auf einer Deutschlandrcis«, um die enge Zusam¬
menarbeit zwischen den deutschen und italienischen
-Stellen auf dem Gebiet der Wirtschaftswerbung zu
vertiefen.

Der rumänische General st abschef
General Ioanibu  ist an der Front vor Odessa
tödlich verunglückt: an den rumänischen Erfolgen im
Krieg gegen Rußland bat General Joanibu hervor¬
ragenden Anteil.

Der dänische Fischkutter „Stternen"
ist beim Fischfang in der Nordsee bei einem feigen
Ucberfall mehrerer britischer Flieger versenkt worden.

Zwischen der Ustascha - Jugend  und der
italienischen Fugend des Liktorenbündcls ist ein Ab¬
kommen geschlossenworden, wonach Liese Jugend¬
organisationen ihre Tätigkeit in jeder Weise auf die
Ziele des neue» Europas ausrichten.

Das bulgarische Staatsschubgeseb
geht die Ausschaltung staatsfeindlicher Elemente aus
dem öffentlichen Leben vor.

In Madrid  wurde gestern der Freundschafts-,
Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen Spanien
und Mandschukuo unterzeichnet.

General Jeannekün,  der während des
torischen Feldzuges die französischen Luftstreitkräfte
an der Levante befehligte und mit General Dens
von den Briten in Jerusalem als Geisel festgcbal-
ten worhpn war, ist wie dieser in Freiheit gesetzt
worden.

Die Schuldenlast der Suez - Kanal-
Gesell schaft  bat seit Beginn des Krieges im
Mittelmeer um ISO vom Hundert zugenommen: die
Entlassung von 1200 Angestellten und Arbeitern,
sowie scharfe Gehaltskürzungen vermochten die finan¬
zielle Lage der Gesellschaftnicht zu erleichtern.

800 Anträge auf Ersatz von Kriegs-
schaden  infolge der deutschen Luftangriffe sind bis¬
her in Haifa bei den britischen Behörden einge¬
laufen.

Churchills und RooseveltS Abge¬
sandte  für die Moskauer Konferenz, die nach
mehrmaliger Verschiebung nun Loch ftattfinben soll,
find unter der Führung von Lord Beaverbrook und
Mr. Hariman bereits nach Moskau unterwegs.

Der kanadische Außenminister  hat
Streiks für illegal erklärt: als Strafen für Strei¬
kende sind 12 Monate Gefängnis oder hohe Geld¬
strafen vorgesehen.

Die argentinische Regierung  hat einen
Einwanderunasrat geschaffen, der über die Einreise-
gefuche von Einwanderer» und Reisenden zu ent¬
scheide« hat.

Schärfere Strafen
für alle Bolksschadlinge

Berlin , 18. September. Die Reichsregierung
hat ein Gesetz zur Acnderunq des Reichsstraf-
aesetzbuches erlassen, aus dessen Inhalt folgen¬
des erwähnt sei: Das Gesetz bestimmt, daß der
gefährliche Gewohnheitsverbrecher
nnd der Sittlichkeitsverbrecher der To des-
strafe  verfallen soll, wenn der Schutz der
Volksgemeinschaftoder das Bedürfnis nach
gerechter Sühne cs erfordern. Es ändert fer¬
ner die bisherigen Strafvorschriften gegen
Mord und Totschlag: Während das bisherige
Recht diese beiden Straftaten einseitig nach
rein verstandnismäßigen Merkmalen unter¬
schied, nämlich darnach, ob die Tötung mit
Ueberlegung begangen war oder nicht, weist
das neue Gesetz den Richter an. die Motive
und Zwecke des Täters sowie die Art der
Ausführung der Tat zu Prüfen und darnach
die Unterscheidung zu treffen. Weiter ver¬
schärft das Gesetz die Strafe für Wucher.

Das Gesetz bringt auch eine Strafvorschrift
gegen den Mißbrauch von Ausweispapie-
r e n. Darnach wird bestraft, wer ein Ausweis-
Papier (Paß , Kennkarte, Führerschein, Behör-
dcnausweis usw.) das für einen anderen aus¬
gestellt ist, vorsätzlich zur Täuschung im Rechts¬
verkehr gebraucht oder wer zur Täuschung im
Rechtsverkehr einem anderen ein Äusweis-
papier überläßt , das nicht für diesen ausge¬
stellt ist. Endlich verbietet das Gesetz bei
ernster Strafe , feuergefährdete Be¬
triebe und Anlagen,  Wald -, Heide- oder
Moorflächen, bestellte Felder oder Felder, auf
denen Getreide, Heu oder Stroh lagert, durch
Rauchen, durch unvorsichtiges Hantieren mit
offenem Feuer oder Licht, durch Wegwerfen
brennender oder glimmender Gegenstände oder
in sonstiger Weise in Brandgefahr zu brin¬
gen.
Schweiz vor schärferer Rationierung

Rede des Bundcsrats Stampfle

sei,. Bern , 19. September. In einer Rede
auf der Lausanner Mustermesse erklärte der
Leiter des Schweizerischen Volkswirtschafts¬departements, Bundesrat Stampfle,  u . a.:
Die Bevölkerung müsse sich damit abfinden,
dass der Befriedigung ihrer Wünsche durch die
außerordentlichen Verhältnisse des Krieges
Schranken gesetzt worden seien. Im Interesse
der schweizerischen Landesvcrsorgung sei es
vor allem notwendig gewesen, die land¬
wirtschaftliche Erzeugung  entspre¬
chend den Bedürfnissen der Gesamtheit um¬
zugestalten. „Zukunft nnd Schicksal un¬
seres Landes hängen weitgehend von unserem
eigenen Verhalten ab. Es nützt nichts, den
Kopf hängen zu lassen, aber ebenso nutzlos ist
es, sich der Notwendigkeit zu verschließen, noch
viel härtere Verzichte und Opfer auf sich zu
nehmen, wenn es die Verschlechterung der
Lage nicht anders erlaubt ."

Gewaltige Verluste- er Sowjets
An allen Frontabschnitten reiche Beute

n>6. Berlin , 19. September. Von allen Ab¬
schnitten der Ostfront liegen wieder bedeut¬
same Erfolgsmeldungcn von Heer und Luft¬
waffe vor. An der finnischen  Front wurde
eine sowjetische Kampfgruppe eingcschlossen
und ihr 20 Geschütze, 200 Lastkraftwagen und
500 andere Fahrzeuge abgeuommen. Neun.
Sowjetflugzeuge wurden mit Erdfcuerwaffen
abgeschossen. Im mittleren  Abschnitt zer¬
störte die Luftwaffe sowjetische Nachschub¬
strecken, Truppenansammlungen und Bahn¬
verladungen. Eine Vorausabteilung stieß tief
in den Feind und erbeutete 31 Geschütze. Die
Sowjets verloren bei vergeblichen Rückerobe¬
rungsversuchen 18 Panzer und 4 Geschütze.
In einem Kampfabschnittder südlichen Mont
wurden den Sowjets schwere Verluste an Men¬
schen und Material zugefügt. Nach bisherigen
Feststellungen verloren sie über 3000 Ge¬
fangene,  11 Panzer und 25 Geschütze. Die
Hafenanlagen von Odessa  wurden erfolg¬
reich bombardiert und Lagerhäuser in Brand
geschossen.

Briten geben Lt-Boot-Berlust zu
Schwerbeschädigter Kreuzer in Gibraltar

Lizovberivkt 6vr k>18 « krvss«
mö. Berlin , 19. September. Die Verluste

und Ausfälle der britischen Flotte reißen nicht
ab. Jetzt mutz z. B. die britische Admiralität
den Verlust des U - Ä o o t es „L 32" zugeben.
Das verlorene U-Boot gehörte zu derselben
Klasse wie das am 20. August als versenkt ge¬
meldete U-Boot „Cachalot ". Nach römi¬
schen Meldungen aus Tanger ist der englische
Kreuzer „Exeter"  mit schweren Beschadi-
dungen in Gibraltar eingelaufen. Zahlreiche
Verwundete wurden von Bord nr die Laza¬
rette Gibraltars gebracht. Interessant ist auch
die Meldung aus Neuyork, daß der britische
Passagierdampfer „Moda  sa" im Neuyorker
zasen zur Reparatur emgelaufen ist. Dieser
Dampfer war das Flaggschiff eines britischen
Konvois, der einen Umweg von 500 Meilen
gemacht hatte, um deutschenU-Booten zu ent¬
gehen.

England fordert den Großmufti
Auslieferungsbegehren an Iran

kn. Rom, 19. September. Der englische Ge¬
sandte in Teheran hat. wie über Istanbul
gemeldet wird, dem iranischen Außenminister
Scheily das offizielle Begehren Englands nach
Auslieferung  des Großmusti von Jeru¬
salem überreicht. Wie es heiht, soll sich der
Grotzmufti Amin el Hussein in der Nahe
der afghanischen Grenze  befinden.

Spanien zwei Tage ohne Autos
Sonntagsverkchr eingestellt

Vov unserer » Korrespondenten
1,6. Madrid , 19. September. Die Bcnzin-

knappheit zwingt den spanischen Staat zu
neuen, scharfen Einschränkungen. Vom 1. Okto¬
ber ab dürfen Personenkraftwagen
von Samstag 14 Uhr bis Montag 14 Uhr Nicht
mehr fahren.



Anlaß zum Unfall müsse durchaus in dem vom
Angekl. angegebenen Geblendetwordensein ge¬
sehen werden.

Das Gericht erkannte wegen Übertretung der
Verkchrsordnung ans eine Geldstrafe von
RM . 80.— anstelle von 16 Tagen Haft . Die
Blutuntersuchung habe doch einen erheblichen
Prozentsatz an Alkoholgehalt festgestellt und es
müsse davon ausgegangen werden , daß der
Angekl. damals unter der Wirkung geistiger
Getränke gestanden sei. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen dem Angeklagten ebenfalls zur
Last. og.4-

Pforzheim . Wegen verbotenen Umgangs mit
Kriegsgefangenen verurteilte die Strafkammer
die 31 Jahre alte Erika Graz aus Ispringcn,
deren Mann im Felde steht und die Mutter
von vier kleinen Kindern ist, zu einer Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten . Es ist dies
der schwerste Fall , der in Baden bisher abge¬
urteilt wurde . — Ehrlos gehandelt hat der 41
Jahre alte verheiratete Karl Gaßler von hier,
indem er seit September 39 bis Januar 41 in
einem hiesigen Betriebe von den ihm anver-
trauten Geldern nach und nach insgesamt 1831
Mark unbefugt an sich gebracht und für eigene
Zwecke verwendet hat . Er bezahlte den Ange¬
hörigen der zur Wehrmacht einberufenen Ge¬
folgschaftsmitgliedern die ihnen zustehenden
Firmenunterstützung überhaupt nicht oder nur
zu einem Teil aus und ließ sich an der Kasse
Gelder ausbezahlen angeblich zu Unterstützungs¬
zwecken, die Gefolgschaftsmitglieder überhaupt
nicht oder in der von ihm angegebenen Höhe
nicht zu beanspruchen hatten . Für diese ehrlose
Gesinnung erkannte das Gericht gegen den An¬
geklagten auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
6 Monaten und 300 Mark Geldstrafe . — Um¬
fangreiche Lebensmittelkartenschiebnngen führ¬
ten zur Verhaftung verschiedener Beteiligten.
Die Untersuchung ist eingcleitet.

IVas Kopien morgen?
Helivrüliiselier Kückeareliel vom 21. bis 27. 8ept

Sonntag. Frühstück:  Malzkaffee, Milch,
Kaffeeknchen. — Mittag:  Klare Gemüse¬
suppe, Rindsrollen, Blumenkohl, Schalkartof¬
feln, Holunderspeise mit Vanilletunke. —
Abend:  Vollkornbrot , Streckbutter, Frisch¬
kostbelag, Käse, Haustee.

Montag: Früh  stü ck: Hagebuttentee, Voll¬
kornbrot, Marmelade. — Mittag:  Blu-
mcnkohlsnppe, Paprika-Tomatengemüse, Kar¬
toffelklöße. — Abend:  Gebackene Kartoffel¬
kloße(Rest), Endiviensalat, Brombeerblättertee

Dienstag. Frühstück:  Haferflockensuppe.
Vollkornbrot. — Mittag:  Spinatgemüse,
Fleischküchle, Schalkartoffcln. — Abend:Gricßanflauf, Äpfelkompott.

Mittwoch. Frühstück:  Malzkaffee, Milch,
Vollkornbrot, Butter . — Mittag:  Riebele-
suppe, Sauerkraut , Griebenwurst, Kartoffel¬
brei. — Abend:  Kartoffelküchle (aus rest¬
lichem Kartoffelbrei), Frischkost aus Noten
Rüben, Gelben Rüben, Rettich, Apfclschalen-
tee.

Donnerstag. Frühstück:  Musmehlbrei,
Aepfel. — Mittag:  Lauchsuppe, Graupen-
anflauf mit Tomaten, grüner Salat . —
Abend:  Schalkartoffeln, Quark mit Küm¬
mel und Schnittlauch.

Freitag. Frühstück:  Malzkafsee, Milch,
Vollkornbrot. Marmelade. — Mittag:  Ein¬
gemachtes Kalbfleisch, Spätzle, frisches Obst.
— Abend:  Geröstete Spätzle (Rest), gemisch¬
ter Gurken- und Kartoffelsalat.

Samstag: Frühstück:  Müsli , Knäckebrot.
— Mittag:  Gemüseeintopf , Buttermilch¬
speise. — Abend:  Bunter Salat , Vollkorn¬
brot mit Hefeaufstrich und Kräuterbutter,
Brombeerblättertee.
-Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen

Holundersveise : Zutaten : 220 Gramm ab-
sesticlte Holunderbeeren , 2S0 Gramm Acvfel, 72
Gramm Grieb oder SV Gramm Sago , Zucker nach
Geschmack. Die Beeren mit so viel Wasser ausscben,
Satz man nach dem Aufkochen etwa 1 Liter Saft
gewinnt , dann durch ein Sieb geben, den Saft
nieder zum Kochen bringen , den Grieb oder Sago
«inlaufen lassen und langsam garkochcn. Die fein-
geschnittenen Apfclstückchcn kurze Zeit mitkochcn, nach
Geschmack zuckern und die Speise in eine mit Wasser
ausaefpülte Norm geben. Beigabe : Gesübte Milchoder Vanilletunke.

Pavrika - Tomatengemüse:  Zutaten : IM
Gramm Paprikaschoten, MO Gramm Tomaten , 22
Gramm Seit , 1 Zwiebel oder Lauch, Petersilie, Salz,
Flüssigkeit nach Bedarf . Die Paprikaschoten halbie¬
ren , den Stiel entfernen , die Samen und Las Kern¬
gehäuse berausnebmen , gründlich waschen und in
leine Streifen schneiden. In heibem Fett die klein¬
geschnittene Zwiebel oder Lauch andünsten , dann die
Paprikaschoten dazugebcn, nach einiger Zeit die To¬
matenscheiben beifügen, das Gericht unter Zugabe
von etwas heißem Wasser in ungefähr '/» Stunde
aardünsten und mit Salz und gehackter Petersilie
abschmecken.

Grauvenauflauf mit Tomaten:  Zuta¬
ten : 220 Gramm Graupen , 1 Liter Wasser oder
Brühe , 1 grobe Zwiebel oder Lauch, Salz , 40 Gramm
Nett. 8 bis 10 Tomaten , eventuell etwas Reibkäse
oder Hafcrflocken, Weckmehl. Die cingeweichtcn Grau¬
pen mit Salz und der feingeschnittenen, in Nett an¬
gedünsteten Zwiebel oder Lauch garkochcn. Die in
Scheiben geschnittenen Tomaten abwechselnd mit den
Graupen in eine Norm schichten, die oberste Schicht
mit Retbkäse und Weckmehl bestreuen, einige Sett-
flöckchcn darausgeben und den Auflauf dl Stunden
backen.

Gemüse - Eintopf:  Zutaten : 720 Gramm
Kartoffeln , MV Gramm Gelbe Rüben , 500 Gramm
Wirsing, SlX) Gramm Rosenkohl, Blumenkohl oder
Wcibkraut , 1 Selleriewurzel , 1 Zwiebel oder Lauch,
SO Gramm Fett . 80 Gramm Mehl , 1'/> bis 2 Liter
Wasser, Brühwürfel , Salz . Die zerkleinerten Ge¬
müse mit feingeschnittener Zwiebel oder Lauch in
Fett andünsten , Mehl darübcrstänben , mit Flüssig¬
keit auffüllen , etwas Salz dazugebcn und zugedeckt
1 bis 1'/» Stunden aardünsten.

4-
^ Der gesamte Postverkehr  nach Iran und
Afghanistan aus Deutschland, einschließlich
Protektorat und Generalgouvernement, aus
den angegliederten Gebieten und aus Bel¬
gien, den Niederlanden, Norwegen und Däne¬
mark ist eingestellt worden.

LcAttiäALscäes Ar-ui
Die sehr gut besuchte Ausstellung Mün¬

chener Künstler  im Ausstellungsgebäude
auf dem Juterimstheaterplatz wird am kom¬
menden Sonntag zum letztenmal gezeigt.

Auf dem Hegelplatz  stieß ein Personen¬
kraftwagen mit einem Materialzug der
Straßenbahn zusammen. Der Kraftwagen
mußte abgeschleppt werden.

In der Ulmer Straße in Berg  ist ein
Wjähriger Mann , der mit dem Transport
von Eisenkonstruktionsteilen beschäftigt war,
von einem umfallenden Brückenbogen getrof¬
fen worden. Er zog sich eine Quetschung der
Schulter und innere Verletzungen zu.

In der Weißensteiner Straße in Wangen
wurde ein Feuermelder von einem 13jährigen
Jungen mutwillig gezogen.

Kampf gegen das Untermenschenlum
Eine Liede von Gauamtslriter Thurner

N88. Lndwigsburg. Zu einer eindrucksvollen
Kundgebung für den Führer und seine Wehr¬
macht gestaltete sich ein Gemeinschafts -
appell  der Stadtverwaltung . Im Mittel¬
punkt stand eine hinreißende Rede des Gau-
amtsleiters der NSV ., Pg . Thurner.  Er
zeigte zunächst die weltpolitische Bedeutung
unseres Kampfes gegen den Bolschewismus
auf. Der Gauamtsleiter betonte, daß' mit dem
22. Juni 1911 ein geschichtlicher Wende¬
punkt  nicht nur für unser Volk, sondern für
ganz Europa und die ganze Welt eingetreten
ist. An diesem Tage begann der Vernichtungs¬
kampf gegen eine der größten Gefahren der
menschlichenKultur . Was unsere Soldaten im
Osten gesehen und erlebt haben, beweist, daß
es sich im Kampf gegen den Bolschewismus
um einen Kampf gegen das Untermenschen-
tum handelt. In diesen Zeiten schweren und
harten Ringens muß sich der Nationalsozialist
bKvähren. In unverbrüchlicher Treue zum
Führer und im felsenfesten Vertrauen zu ihm
und zu seinen Soldaten gehen wir den kom¬
menden Monaten entgegen. Was sie auch im
einzelnen bringen mögen, unser Glaube an
den deutschen Endsieg steht unerschütterlich.

Zeit der Bewährung
Kreisleiter Nauschnabel sprach

N8A. Tübingen. Der Appell der Ortsgruppender NSDAP ., in dem Kreisleiter Rau¬
schn a b e l das Wort ergriff, war ein Aufruf
an das Pflichtbewußtsein und das Gewissen
der Parteigenossen. Der Kreisleitcr ging davon
aus, daß es heute mehr denn fe gerade für
die Mitglieder der Partei des Führers nötig
sei, eng zusammenzurücken. Unsere Volksge¬
meinschaft erschöpft sich nicht im täglichen Zu¬
sammenleben, sie ist ein völkisches Le¬
bensgesetz,  das keiner durchbrechen darf.
Nicht die tägliche Mühe und Sorge ist ent¬
scheidend, sondern das große Ziel, das sich füruns im Führer verkörpert und es gilt heute
schon immer und überall hiuauszudeuken über
diesen Krieg. Vor uns steht das heilige Derstsche
Reich deutscher Nation. Keine Macht der Welt
wird es zugrunde richten können, wenn wir
einig sind und stark!

Oer Schleier ist zerrissen
Kundgebungender NSDAP , im Kreis Aalen

088. Aalen. Im Kreis Aalen fanden verschie¬
dene Kundgebungen der NSDAP , statt. In
Obcrkochen sprach Kreislciter Koelle.  Er
stellte dem Werk des Führers , der Groß-
beutschland schuf, den Bolschewismus gegen¬
über. Dieser verbarg seine Einrichtungen
hinter einem dichten Schleier. So blieben der
Umwelt die Zustände nn „Arbeiterparadies"
der Sowjetunion verborgen. Heute sehen aber
die deutschen Soldaten das Gesicht der So¬
wjets nnd sie schildern uns das Grauen und
die Vernichtung. Sie bedrohten mit ihrem
Elend ganz Europa. Dieser Krieg ist zum
großen Entscheidungskampf geworden. Wir
wissen, daß er nur mit der Vernichtung der
Bolschewisten und damit auch des internatio¬
nalen Judentums enden kann. Die Heimat
aber mutz sich so einsetzeu, daß der Opfcrtod
unserer Soldaten die Sa a t f ü r e i n neues
Leben  ist. Zuversichtlich marschieren wir in
die Zukunft.

' Vorbildliche Gemeinschaftsarbeit
Winterbach, Kreis Waiblingen. Die Auffor¬

derung der Gemeindeverwaltung, freiwil¬
lig  bei vordringlichen Gemeindearbeiten mit¬
zuhelfen, hat einen lebhaften Anklaug gefun¬
den. Ohne Unterschied des Standes stellte sich
eine große Anzahl älterer und jüngerer Män¬
ner nach ihrer Tagesarbeit zur Verfügung. In
rund 6000 Arbeitsstunden wurden wichtige Ar¬
beiten zum Wohle der Gemeinde ohne jede
Entschädigung ausgeführt.

Bluttat eines Geistesgestörten
Haberschlacht, Kreis Heilbronn. Die sieben¬

jährige Marianne L. führte nachmittags ihr
einjähriges Schwesterchen Hannelore im Kin¬
derwagen zum Vater aufs Feld hinaus. Un¬
terwegs begegnete ihnen der 25jährige Land¬
wirtssohn Walter Oehler . Er sprach die
Kinder an, trat dann auf den Kinderwagen
zu, zog ein Messer und stach das einjährige
Kind in den Hals, das sofort tot war. Der
Täter hat die Untat zweifellos in geistiger
Umnachtung begangen, denn er war früher
schon wegen seines Geisteszustandes in Unter¬
suchung und auch schon in einer Irrenanstalt.
Er ging nach der Tat flüchtig. Eine Such¬
aktion größeren Umfangs ist un Gange.

*

Ludwigsburg. (Die Mutter bestöh¬
le  F . ließ sich von einem Schlosser
ö>e T^ hnung ihrer Mutter aufschlicßen und
bestahl sie. Die Mutter bewegte ihre Tochter
zur Rückgabe und sah von einer Strafanzeige
ab. Neun drang diese mit einer Freundin e r-
» e u t in die Wohnung der Mutter ein und
bestahl sie wieder. Das Gericht verurteilte die
mißratene Tochter zu zehn Monaten Gefäng¬nis. >

U88. Vaihingen-Euz. (Ein 500 - Mark-
Gewinn .1 Beim braunen Glüüsmann

wurüe von einem Bauer,  oer eine KUH
kaufen wollte, aber nicht so viel Geld bei sich
hatte, durch einen glücklichen Griff in den
roten Loskastcn ein 500-Mark-Gcwinu ge¬
zogen. Die Gewinnsumme ermöglichte ihm
dann den Kauf.

Lauffena. N. (Lebensretterbclobt .)
Der Handelsschüler Paul Nollenberger
hatte am 20. Juni eine 13jährige Schülerin
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Im Namen
des Führers wurde der mutige Lebensretter
durch den Landrat öffentlich belobt.

Reutlingen. (Sieben Verletzte durch
Blindgänger .) Kinder spielten mit einem
Granaten -Blindgänger, den sie in der Echaz
gefunden haben wollten. Plötzlich explodierte
das Geschoß und eine 35jährige Frau sowie
sechs Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren
erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

Baienfurt, Kreis Ravensburg. (Vermiß¬
ter gesunden .) Der seit acht Tagen ver¬
mißte 81jährige Anton Hirschbühler  ist
in der Wolfegger Aach ertrunken  aufgc-
funden worden. Offenbar kam er in der Dun¬
kelheit vom Wege ab.

N88. Sigmaringen. (Bannführcr
Schüle gefallen .) Im Kampf gegen denBolschewismus ist Bannsührer Richard
Schüle gefallen. 1937 kam er als Jung-
bannführcr nach Sigmaringen . Von 1938 bis
Kriegsausbruch war er stellv. Bannführer und
führte in dieser Eigenschaft den Bann 430
Donautal der Hitler-Jugend.

Neues aus aller Welt
Drei Zungen wollten die Front sehen

Auf eine seltsame Idee kamen drei Jungen
aus Forst (Lausitz). Sie wurden plötzlich von
der Lust nach Kriegsabeuteuern gepackt und
verließen heimlich ihre Lehrstelle bei einem
Schmiedemeister, um sich die Front im Osten
anzusehen. Bereits in Sagau wurde ihnen
aber das Reisegeld zu knapp. Sie fielen schließ¬
lich der Bahnpolizei in die Hände, die die
„kühnen" 15- und 17jährigen ,Helden" wie¬
der heimbeförderte.

Den Gatten vergiftet
Die Witwe Emma Risse und ihr Liebhaber,

beide aus Soest , die gemeinsam im Jahre
1934 den Ehemann Risse durch Gift beseitigt
hatten, wurden jetzt zum Tode verurteilt . Das
Verbrechen war verborgen geblieben, da der
Arzt Herzerweiterung als Todesursache des
vergifteten Mannes angenommen hatte. Die

Frau aber war von Jahr zu Jahr mehr von
ihrem Gewissen gequält worden, und hatte
uch jetzt einer Bekannten anvcrtraut . So kam
die Tat nach 7 Jahren ans Tageslicht. ,

Fünfjähriger ging auf Wanderung 1
Eine ansehnliche sportliche Leistung voll¬

brachte ein fünfjähriger Junge , der ohne Wis¬
sen seiner Eltern von Oldenburg  nach
Großenmeer zu seiner Großmutter wauderte.
Der Knirps benutzte dabei seinen Tretroller,
mit dem er die über 16,5 Kilometer lange
Strecke in zweieinhalb Stunden bewältigte.

Deutscher Soldat rettete Franzosen
In Cherbourg  rettete ein deutscher Sol¬

dat unter Einsatz seines Lebens einen ^ jäh¬
rigen französischen Arbeiter vom Tode des
Ertrinkens. Dies ist die vierte Lebensrettung
durch einen deutschen Wehrmachtangehörigen
in Frankreich im Laufe eines Monats.

.Herr Ameise' gratis im Zoo H
Die Verwaltung des Kopeu Hagener

Zoo hatte den Gedanken, alle Personen, die
einen Tiernamen haben, als Gast in den Zoo
einzuladen. Obwohl man mit kaum 500 Be¬
suchern gerechnet hatte, meldeten sich insgesamt
deren 1500! Sogar ein Ameise, ein Schwein
und ein Aal waren unter den Besuchern.

Erdbeben in Schweden registriert ^
Der Seismograph in Upsala  registrierte

nach einer Meldung des schwedischen Nach¬
richtenbüros eine schwache Bodenerschütterung.
Im Gegensatz dazu registrierte der Seismo¬
graph des Observatoriums in Lund  in der
füdfchwcdischcn Provinz Schonen ein starkesErdbeben.

Erdbeben kn Albanien
Die aus dem Krieg mit Griechenland be¬

kannte albanische Ortschaft Tepeleni  war
Mittelpunkt eines Erdbebens, das zahlreiche
Häuser zum Einsturz brachte. Menschenopfer
sind nicht zu beklagen. Die Behörden haben
der Bevölkerung militärische Zelte als vor¬
läufige Unterkunft zur Verfügung gestellt. :

Kinder stürmen ein Kino 1
Ein Spaßvogel spielte dem Kiuobesiher der

Stadt McKeasport (Peunfhtvauieiy einenStreich. Unter den Kindern der Stadt hatte
sich das Gerücht verbreitet, gegen Ablieferung
einer leeren Konservendosehabe man freien
Zutritt in das Kino. Am Abend fanden sich
mehr als 400 Kinder ein, jedes mit einer leeren
Konservendose bewaffnet. Als der Kino¬
besitzer den Kindern erklärte, sicher, der ins
Kino wolle, müsse Eintrittsgeld bezahlen, wur¬
den diese wild. Unter Lärmen und Schreien
eröffnten sie mit ihren Blechbüchsen ein wil¬
des Bombardement auf das Kino. ' -

Der Sport am Wochenende
Oie Kickers in >Vien — Ueisterscliastssplele im kukball unä OanäbM

Im Mittelpunkt des deutschen Sportge¬
schehens sreht am Wochenende die 4. Schluß¬
runde um den Tschammer - Pokal.  Unter
den acht letzten Mannschaften dieses Wett¬
bewerbs befinden sich auch die Stuttgarter
Kickers, die in Wien auf die Admira treffen.
Die Kickers können mit ihrer stärksten Elf
antreten, und da es in ihren Reihen in den
letzten Spielen weit besser als auf seiten der
unberechenbaren Wiener geklappt hat, darf
die württembergische Fußballwelt voller
Spannung und guter Erwartung dem großen
Kampf enlgegenvkickcn. In den übrigen Tref¬
fen begegnen sich: Schalke 04 — Austria Wien;
Holstein Kiel — SV . Jena , und LSB . Kamp
gegen Dresdner SC.

In den Meisterschaftskämpfender Be¬
reichs klaffe  werden folgende vier Spiele
ausgetragen: VfB. Stuttgart — VfR. Aalen;
SC . Stuttgart — SSV . Ulm; TSG . 46 Ulm
gegen SB . Feuerbach; VfB. Friedrichshofen
gegen Sportfreunde Stuttgart.

Ein grobes Programm wird in der Ersten
Klasse  abgSipickelt. Es spielen:

Heilbronn : HTV . Heilbronn — Neckarsulm, Hall
gegen Reichsbahn, Sontheim — Steinbach, Bückin¬
gen — Kochendorf, Neckargartach — Knorr . — Lnd-
wiasbnrg : tzV. Kornwcstbeim — Reichsbahn, Bietig¬
heim — Markgröningen , KV. Zuffenhausen — Back-
nang , Mühlacker — Illingen . — Neckar: Hedclsin-
gcn — Münster , Prag — Stuttgart 188«, Gaisburg
gegen Untertürkbeim , Winnenden — Obertürkbcim.
Silber : Allianz — Botnang , TV . Seuerbach — Sin»
begingen , Rcnningen — Weil im Dorf . — Staufe « :
Göppingen — Uhingen, Geislingen — Mcttinaen,
Altbach — Obereblingen , Ebersbach — Eislingen,
Eblingcn — Plochingen. — Roseusteil»: Mögglingen
gegen Plüüerhauscn , Gmünd — Waiblingen , Urbach
gegen Hussenhofen. — Brenz : VfR . Aalen Res. gegen
Wasseralfingen, Hcidenheim — Hofhcrrnweiler , Gien»
gen — Untcrkochen, ff-Ellwangen — Ebnat . —
Bodens« : Wcibenau — Weingarten , ViB . Kricd-
richshasen Res. — Langenargen . — Vorarlberg : Lin¬
dau — Lustenau , SV . Feldkirch — Reichsbahn Feld¬
kirch, Dornbirn — Reichsbahn Bregenz.

Der zweite Meisterschaftssonntag der Hand¬
baller  weist folgende sechs Kämpfe auf:
Staffel 1: TG. Eßlingen — TGS . Stuttgart,

Stuttgart — Eßlinger TSV ., KSV. Zuf¬
fenhausen— TV. Oßweil. — Staffel 2: TGV.
Holzheim— Tschft. Göppingen, Ulm 46 gegen
TSV . Süßen, TSV . Schnaitheim - FA.
Göppingen.

In den Meisterschaftskämpfen im Hockey
kommt es bei den Männern zu folgenden
Begegnungen: Stuttgarter Kickers— VfB.
Stuttgart , BfR. Heilbronn — Reichsbahn
Stuttgart . Bei den Frauen treffen sich Stutt¬
garter Kickers— BSG . Allianz und Reichs»,
bahn 1. — Reichsbahn 2.

Die Leichtathletik - Mannschaften
von Württemberg, Baden, Westmark und dem
Elsaß treffen sich in Straßburg zu einem recht
interessanten Vergleichskampf. Die württem¬
bergische Mannschaft, in der Jakob Scheuring,
K'cuugottr Meyer, Lcitner, Marktanuer undStadler stehen, ist recht stark.

Der NV. Spartania Zuffenhausen schließtmit Bahnrennen  auf der Schlotwiese seine
recht kamps- und erfolgreiche diesjährige Ver¬
anstaltungsreihe ab. Im Mittelpunkt steht
wieder ein 100-Rundcn-Manuschaftsfahren.
, .Die, Hitler -Jugend setzt die Reihe ihrer

sportlichen Großveranstaltungen mit dem
ReichsseesportwetJkampf  in Stral¬
sund fort, bei dem die Mannschaften der Ma-
riue-HJ . Rechenschaft über die geleistete Ar¬
beit ablegen müssen und an dem auch die
tüchtige Marine-HI . aus Heidenheim teil¬
nimmt.

Glatter Sieg der Neichsauswahl M-
Elsässische Fußballelf « : o geschlagen H

Die großen sportlichen Veranstaltungen aus
Anlaß der Ausstellung „Aufbau am Ober¬
rhein" in Straßburg  gipfelten in einem
Fußballkampf der elsässischen Bercichsmanu-
schaft gegen eine Reichsauswahl. 6500 Zu¬
schauer erlebten ein herrliches Spiel der
Reichsauswahl, die mit 6 : 0 sicher gewannt
Von den beiden Stuttgarter Spielern , dem
Mittelläufer Nicht (VfB.) und dem Halb«
linken Sing (Kickers ), sah man sehr zujrie«
denstellende Leistungen. Nicht erwies sich all
eiu sehr solider, stets richtig stehender Stop,
per. Sing war als Aufbauspieler äußer-
nützlich, sehr beweglich und gefiel besonder!
durch seine Ballführung . Erb (Waldhos) schoj
drei, sein Kamerad Lantenbach zwei und Fiel
derer (Fürth ) ein Tor.

kür alle
Reichssieger des Milchleistungskampfes

Von Reichsbauernführer Darre empfangen
Reichsminister, ReichsbauernführerDarrä

empfing im Reichsernährnngsministeriumdie
104 Reichssicger des Milchleistungskampfes
der im Rahmen der Milcherzeugungsschlachj
1940 durchgeführt wurde. In einer Ansprache
dankte der Minister den Bauern und Bäue¬
rinnen für ihren Einsatz. Wertvoller als der
Dank der Gegenwart werde für unser Land¬
volk die Anerkennung vor der Geschichte und
der Dank der Kinder und Enkelkinder sein,
den diese einst dem deutschen Landvolk für
seine entscheidende Kriegsleistung
zollen werden. Man wird dann allgemein er¬
kennen, daß die Landwirtschaft die Garde-
truppe der deutschen Wirtschaft im national¬
sozialistischen Deutschland und in dem ent¬
scheidenden Freiheitskampf des deutschen Vol¬
kes gewesen ist. Der Minister sprach dann
über den Sinn und die Hintergründe des
gegenwärtigenRingens.

*
Auch Ulm zahlt Altbesitzanlcihe doll zurück.

Die Stadt Ulm  kündigt sämtliche noch in
Umlauf befindlichen Stücke ihrer Ablösungs¬
anleihe mit Auslosungsrechtcn von 1927 znin
Ende dieses Jahres . Damit zahlt die dritte
württembergische Stadt ihre Altbesitzanleihe
zurück. Vorher hatten bereits Eßlingen
und Schramberg  die Kündigung ausge¬
sprochen. _

Viehpreise. Biberach:  Ochsen 48 bis 80 Pfennig
je ein halbes Kilogramm, Farrcn 272 bis 340, «üb«
850 bis 220, Kalbeln 200 bis «20. Jungvieh ISObis 872 Mark.

Lchweinevreif«. BiS «rach:  Mntterschweine 17S
bis 210. Milchschwei»« 18.bis.A3, tzüuscz 41 biS 8-
Mark je Stück,
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„Kriegst dein Maul denn net auf? Sagen sollst,
was dich daher getrieben hat !"

Da tritt AloiS Geisenhöner dicht an sie heran.
„WaS mich daher getrieben hat ? Die Sehn¬

sucht nach mein'm Madl, verstehst! Aber das kannst
du ja gar net vcrsteh'n. Hast ja nie selbst Kinder
g'habt!"

„Ach, schau mal einer an !" lacht die Basl in
gemachtem Zorn. „Hab ich net der Resl eine Hei-
mat gegeben und bin ich net der Margret eine
gute Mutter gewest, he? Ich weiß schon, was es
heißt, Kinder zu hab'n, aber du net, Alois Geisen-
höner!"

Da lächelt der Sägemüller müde.
„Annerl, ich bin net kommen, daß wir uns

streiten woll'n. Ich Hab alleweil denkt . . . Ich
Hab doch so arg Bitteres erleiden müfs'n, dadurch,
daß ich so hartherzig war all die Jahre her. Run
fang du net auch noch an, mir den Schädel heiß
zu machen. Haft denn net ein einzigs liebS Mörtel
übrig für mich?"

Die Steiningerin verbirgt ihre Rührung hinter
einem bösen Lachen. „Ha, du meinst Wohl, ich kam
dir mit ausgestreckten Landen entgegen, wenn es
dir einfallt, mal nach Kronfeld zu kommen? Da
irrst dich, Alois Geisenhöner! Wir zwei hab'n nix
zu schaffen miteinand'. Mach, daß du wieder nach
deiner Sägcmühl kommst, hier hast nix verloren'/

„Annerl !"
In des Sägemüllers Ausruf liegt so viel

ehrlicher Schmerz, daß die Steiningerin gar nicht
anders kann als beizugeben. Sie streckt Alois Gei¬
senhöner beide Hände hin.

„Alsdann schlag ein, Alois! Es soll alles ver¬
gessen sein, was zwischen uns stand. Ich bin die
letzte, die unversöhnlich ist, wenn mir gezeigt
wird, daß der andere bereut. Den freundlichen
Empfang Hab ich dir bereitet, damit du stehst, wie
eS einem znmut ist, wenn man an ein Herz klop¬
fen tut und es bleibt verschlossen. Ich weiß, wie
du es mit der Resl gemacht hast in ihrer Not. Und
ich weiß auch, wie es der Margret ergangen ist,
als sie zu dir kam, um ein Unterkommen zn finden
in ihrem großen Herzeleid. Siehst nun, wie es
tut, wenn man kein Verständnis findet für einen
Menschen, der antmachen will ?"

Wortlos nickt der Sägemüller.
„Das weiß ich schon lang, Annerl!" stößt er

endlich mühsam hervor. „Ich Hab längst ein-
geseh'n, WaS für ein Halunke ich damals war . Ich
habe mir alles reiflich überlegt, und bin heut
beilsroh. daß mein Resl mir nix nachtragt. Und
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auch dich bitt' ich, sei mir net mehr bös! Ich will
Frieden hab'n auf meine alten Tag'. Ich werd'
auch alles gutmachen, was ich dir zuleid getan
Hab, Annerl. DaS Erbteil erhältst zurück. Gleich
morgen in der Früh fahr ich 'nein in die Stadt
und regle das."

Da lachte dir Steiningerin fröhlich.
„Behalt den Kram, Alois! Es genügt mir,

wenn du einstehst, daß du net recht gehandelt hast
damals, als es ans Teilen ging. Ich Hab mein
Testament längst fertig. Resl bekommt einmal den
Hof. WaS du mit deiner Sägemühl anfangen
wirst, weiß ich zwar net, aber unter die Kinder
kommt sie doch auch, meinst net?"

..Die Mülil' kriegt auch d' Resl! Ich Hab so
viel an ihr gutzurnachen, daß ich Jahre dazu
brauch, um nur einen kleinen Bruchteil einzu-
hvlen."

„Wenn du das nur einsiehst!" nickt die Stet-
ningerin zufrieden. „Aber dein' Sägemühl behalt
nur , vorläufig wenigstens. Wirst doch noch net
aufs Altenteil wollen?"

Da überfällt den Sägemüller Plötzlich mit aller
Wucht die Erkenntnis, daß er ja nun wieder mut¬
terseelenallein in seiner Mühle sitzen wird, wenn
Resl ans dem Steiningerhofe bleiben sollte und
Margret ihren Liebsten freien wird. Tonisl? Hm,
er wird vielleicht ein guter Gesellschafter, ein lie¬
ber Freund sein, aber das andere? Das Junge,
Frischfröhliche wird fehlen und die Tage und
Abende qualvoll machen. Aber muß er denn das
zulasten? Eigentlich nicht. Resl kann doch mit
ihem Hansjörg die Sägemühle übernehmen. Was
Hansjörg noch nicht kann, wird ihm beigebracht.
Er war doch Ingenieur , also wird er sehr schnell
erlernen, was man braucht, um ein guter Säge-
müllcr zu werden. Und er, Alois Geisenhöner,
wird dem Schwiegersohn mit Rat und Tat zur
Seite stehen, damit es ihm nicht allzu sehr schwer
fällt in der ersten Zeit. Und so wird, so muß es
gehen! Natürlich!

Die Steiningerin steht an den alten Birnbaum
gelehnt und lächelt. Sie scheint Alois Geisenhöners
Gedanken zu erraten, denn Plötzlich sagt sie:

„Resl bleibt auf dem Steiningerhof, Alois.
Wenn du andere Gedanken gehabt hast, da laß sie
schnell fallen. Ich kann net zugeb'n, daß das Madl,
nachdem es ein Menschenalterans mein'm Hof ge¬
schafft hat, jetzt sortgeht. Nein, nein, Alois, da
wird nix draus ! Resl bleibt hier. Der Hansjörg
versteht was von Landwirtschaft, er wird einen
guten Bauern abgeben. Und ich Hab im Sinn,
die beiden so wirtschaften zu lasten, wie es ihnen
gefallt. Bliebe also nur noch Margret . Aber auch
da wirst wenig Glück haben. Das Madl geht auch
net fort von ihrem Hansjörg. Und der wieder
wird nie sein kleines Gütel verkästen, das er sich
so wunderschön herausgeputzt hat."

„Tja . . . hm . . ." Der Sägemüller sieht ein,
daß sein Hoffen umsonst gewesen ist. Da legt sie
ganz sacht ihre Hand aus seinen Arm.

„Die jungen Leut' wären dann schön beisam¬
men, Alois. Nur wir zwei Alten steh'n dabei und
wissen net, was wir beginnen sollen, weil wir
uns überflüssig fühlen. Würds denn geh'n, wenn
ich wieder zu dir kam und deinen Haushalt ma¬
chen würde?"

„Was meinst . . .?" Alois Geisenhöner be¬
trachtet die Basl. als hätte er sie noch nie gesehen.

Hirsau , 18. September 1941

Todesanzeige
Nach langem, bangem Warten haben wir

die schmerzliche Nachricht erhalten, daß unser
innigstgeliebter Sohn , Bruder und Schwager

Oskar Faist
Matrosen »Obergefreiter , 2nh . d. SK . H
im Alter von 24 Jahren sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland geopfert hat.

In tiefem Leid:
Familie Gottfried Faift.

Trauergottesdienst Sonntag , 21. Sept .,
nachmittags ' /,3 Uhr.
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Abtr älV di» Basl lächMd "nickt,' schüiMft er ein
paarmal kräftig durch die Nase, dann stößt er un¬
gläubig hervor: „Meinst das im Ernst, Annerl?
Du . . . tu tätst wirklich wieder zu mir kommen?"

„Natürlich!" lacht da die Basl wieder. „War¬
um den auch nicht? Bist doch ein ganz guter
Kerl, Alois. And ich hoff', daß du deinen Dick¬
schädel für immer abgeworfen hast und man auS-
kommen kann mit dir !"

„Annerl ! Freien möcht ich dich geradezu!"
„Nee, nee, da wird nun nix draus . Du meinst

wohl, dann hättest das Annerl hübsch fest und
könntest es schurigeln, wenn es dir einfallen sollt' ?
Nee, mein guter Alois, das woll'n wir hübsch
bleiben lass'«, gelt? Ich komm zu dir, wenn du es
willst, und führ' dir dein'n Haushalt. Aber weiter
auch nix. So kann ich mein Bündel schnür'n, wenn
es dich doch einmal überkommensollte."

„Es wird mich net wieder überkommen, An¬
nerl! Da kannst beruhigt sein. Und ich bin ja so
froh, daß ich net so allein in der Sägemühl hocken
brauch!"

„Tann isi'S ja gut, Alois. Also fahren wir
zwei nach dem Fest zusammen in die Berge . . .
Hast dir denn mein'n Hof schon richtig betrachtet?"
lenkt sie das Gespräch schnell auf ein anderes
Thema über, da sie sieht, dich den Sägemüller die
Erschütterung zu übermannen droht. „Hast dir
schon das kleine Kalbl betracht' ? Nein, noch net?
Dann geh her, wir schau'n es uns zusammen an."

Einträchtig stapfen der Sägemüller und die
Steiningerin durch den Knhstall, der vor Sauber¬
keit nur so glänzt, betrachten das kleine Kälbchen,
das zufrieden am Euter seiner Mutter saugt, und
wandern dann hinüber nach dem Pferdestall.

„Ich Hab mir durch Rests unermüdlichen Fleiß
allerhand anschasfcn können, Alois", meint d e
Steiningerin , als der Sägemüller die beiden präch¬
tigen Apfelschimmel bewundert. „Das Madl hat
mir geholfen, als wollt's mir ein Königreich ver¬
dienen. Ich Hab mir die beiden Schimmel zulcgen
könn'n außer meinen beiden Braunen und noch
manches andere. Das alles hätt' ich net gekonnt,
wenn Resl net gewest wär. Natürlich zahl ich dem
Madl jetzt eine anständige Summe aus , damit eS
sich eine richtige Aussteuer schassen kann. Darum
brauchst also net zu sorgen, hörst, Alois?"

„Annerl!" sagt da der Sägemüller nur wie-
der. „Annerl ! Kein' Mutter könnt' bester sein als
du bist!"

„Schwätz net so dumm daher!" gibt die Stei-
ningerin kurz zurück, als sie sieht, daß dem Säge¬
müller blanke Tränen in dem eisgrauen Bart
sitzen. „Das gehört sich so, mein ich. Wer fleißig
geschafft hat jahrelang , soll auch einen ordentlichen
Lohn bekommen. Oder meinst du anders ?"

Da geschieht etwas, das die Steiningerin sich
nie hätte träumen lasten: Der Sägemüller nimmt
sie beim Kopfe und drückt ihr einen schallenden
Kuß auf den Mund. „Nimms net übel", sagt er
dann verlegen, während ihm das Blut bis unter
die Haarwurzeln steigt. „Aber ich . . . ich könnt'
net anders, Annerl !"

„Ist schon gut", erwidert die Basl gerührt.
„Aber nun wollen wir endlich ins Haus 'nüber
gehen, meinst net? Die Kinder werden längst aus
uns Bummelanten warten."

„Das Madl . . . die Margret . . . Ist die denn
schon'kommen?"

„Wie lang schon! Ein paarmal hat sie schon
ausgefchaut nach »ns zwei Alten, wo wir bleib'n
so lang."

„Und du kommst wahrhaftig mit mir auf die
Sägemühl ?"

„Natürlich! Ich dächt, geflunkert hätt ' ich noch

net in mein'm Leben."

Da lacht Alois Geisenhöner.
Annerl ! Aber ki-„Nee, da? hast wahrlich net, Anne:

für hast deinen Mitmenschen sehr oft ganz unver¬
blümt die Wahrheit g'sagt!"

„WannS sein mußt', dann natürlich, Alois.
Aber ich bin immer gut gefahren dabei. Ich Hab
mich net in Groll und Haß vergrab'n und denkt:
komm mir nur , dann fliegst naus !"

„So wie ich", lacht Alois Geisenhöner wieder.
„Aber das ist vorbei, Annerl — endgültig vorbei,
das versprech' ich dir. Von nun an soll Friede
herrschen zwischen der Sägemühl und dem Sici-
ningerhof.

„Das wollt' ich dir auch geraten haben", sag!
die Basl ganz energisch und zieht den Alois »ach
dem Hause hinüber, wo Marie-Theres überglück
lich neben den, wiedergefnndenenBater ihres Kin¬
des steht.

Als alle beisammen sind, uinfaßt Hansjörg
feine Marie -Theres und sagt zu ihr, daß es alle
hören: „Nur deiner Liebe und Treue zu mir und
unserem Kinde haben wir diesen Tag zu verdan¬
ken. Du bist die Jahrzehnt ' hindurch eine Frau
und Mutter gewesen, die jeder achten muß. So hast
allen Madln, die ohne ihr Verschuldenals Müt-
ter ohne Myrtenkranz allein durchs Leben gehen
müssen, ein leuchtendes Beispiel gegeben, daß sic
nicht mehr zu verzagen brauchen, sondern im Ein¬
satz für ihr Kind eine herrliche Ausgabe erfüllen
können . . ."

— Ende —

Alpenverein im Dienste der Forschung
Seit Jahrzehnten führt der Deutsche

Alpenverein  Forschungen im Dienste der
Wissenschaft durch. Diese Arbeiten sind auch
während des Krieges unter Leitung von Pro¬
fessor Dr . R . von Kl -ebelsbcrg  fort¬
geführt worden . Hierzu zählen die systema¬
tischen Erforschungen der Gletscher nicht nur
in den Alpen , sondern auch in außereuropäi¬
schen Hochgebirgen, meteorologische Unter¬
suchungen, die Untersuchung von Quellen und
Gesteinen in den Tiroler Bergen und im Ober¬
pinzgau auf Radioaktivität und zoologische
und botanische Forschungen im Oedland . Tue
Siedlungs - und Wirtschaftskunde des Alpen¬
raums wurde weiter mit Ersolg gemehrt.

Dienstplan der HZ.
Hitler-Jugend, Stamm »1/401 . Am Sonn¬

tag, 21. 9. findet für die Fähnlein und Gefolg¬
schaften 16 und 17 Iugenddienstpflichtappelle
statt. Gefolgschaft 17 tritt um 8.30 Uhr , Gefolg¬
schaft 16 um 9 Uhr , Fähnlein 16 und 17 um
9.30 Uhr an der Straßenkreuzung Möttlingen—
Simolzheim —Älthcngstett an . Gefolgschaft ^
tritt um 8.15 Uhr beim HJ .-Heim in S
heim an.

BDM .-Mädclgruppe 1/401 . Spielschar,
Schar : Freitag 20 Uhr Salzkasten , Singen.
— F .-Schar , FA .-Schar : Tagung . Samstag
20 Uhr Georgenäum , Sonntag 8 Uhr George-
näum . Sonntag für FA .-Schar freiwillig.

»er »»/
von 19.27 17b,- bis 7.07 Ubr 1

18S
nsr , LtkittLLrt. k'rieäriedgtr . 13. Vorlaxslsitsr k' tt . Lekselo,
Oslv 2t . im lirlaub ) ; vviLntv Lodriktlsitsr
Ostsrtag.  VsiIaK : OmkLl. vruokr

OolsolilLxsr'svds öuelillruokor ' i, <?o.lvQ

Stadt Wildberg
Kreis Ealw

Zu dem am nächsten Montag , den 22. September 1041, statt»
findenden

KlMl- W - Ml!WklilkNrkt
ergeht Einladung.

Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr
Diehmarkt ' /,9 Uhr

Der Bürgermeister

Achtung! Kaninchenzüchter!
Am Sonntag , de« 21. September , nachmittag« 2.30 Uhr

Monatsversanunlnng
bet Mitglied Christ. Bosch, Vorstadt.Dringende Tagesordnung,
deshalb vollzählige« Erscheinen notwendig. Freunde der Klein¬
tierzucht willkommen.

Der Borfitzer.

N86 . - Itrsk1äurck kreuäe

/Im Lonatsg , ckem 21. September,
spricbt in Lalv blebeneimmer cker QssstStte
r . , Löwen"8.30 UbrOoiil  Vrokmsan»
Stuttgart über alle krsgen cker

kriekmarlksnkuiiüe
!Ait besonckersm Interesse seben vir auüerckem einer Vor-

tükrung cker

yuarLlamp e

entgegen, ckie ckie llntersucliungsstelle cker Lammlergruppen
ckurck De. KSoix vermitteln vvirck.

-Ille Lsmmelkreulicke sinck herrlich eingeiscken!
Eintritt krel l

Vas Lato - Geschäft In cker LecketstrsLe 37 Irt

Lonntssr SWclilossei»
Lei desonckeren LSIIen bitte um vorherig«Xntrsge

koto Netrter Laorr rernrniss

dlL ^ VLkKaa ^ Damstag steht -in frischer Transpott

Mrlöoder«M»«e»ssme MbrrW«
und rin zirka 12 Zentner schwerer

Schaffstier
in unseren Stallungen . Wir laden Kauf- und Tanschliebhaber «in.

Wilhelm und Emil Schill , Neubulach Tu .241»223

E»W.Goitesdieich«
15. Sonntag «ach d. Dreieiais«
keitsfest , 21. September:

8Uhr Fruhgottesdteust (Christen¬
lehre Mädchen). 8.30 Uhr Haupt-
aottesdienft undAbendmahlsseier
(' /«IO Uhr Kirchenchor).

Mittwoch , 24. September:
8 Uhr Männerabend , Vereins-
Haus.

Freitag , SA. September:
8 Uhr Frauenabend im Vereins¬
hau, (Frau GoesLudwigsbnrg:
„Ängstliche Sorgen — christliche
.Sorgen ").

Line 37 Wochen trächtige, gute

«.
verkauft ,

Adolf Rothsust . - olgbrvnn
Kreis Calw

Ein in da» Herdbuch eingetrage¬
nes, ' /« jähriges

Zuchtrind
setzt dem Verkauf a»

Sriedr . Bai ««. Liebelsberg

Sei«nr spten Sie dermal an 6ltt ima Sertir. war ale
front notig da«

lVunckerpÄlIe

krkuren
von

oüermsti

2ur Lsckienungeinei
gröüeren

MNMMk-
ßelriing

virck geeignete

Person seruedt.
Angebote unter . tkeirung"

«m ckie Oesctiüktsstelle cker
.Lckvsrrvalck -Mctit " er¬
deten.

chgälrnöe Schmerzen
bei Rheuma, Gichsi Jechia«
werden sofort durch Einreibung
«i « b«m bewährte« Walwurz,
fluid gelindert. Machen Sie
«ine»Versuch und Sie werden
begeistert sei»!
Gr.Fl.1.74, Sp«, . dopv'st.2.5«

Sicher vorrätig in den Apotheken zu:
Ealw, T-mach und Lieb«nzell.

Ein lebendiger und zeitnaher
Film ,ohne Pomp u.Prunk,
dafür aber mit der ergreifen¬
den Schönheit echter Hcr-
zensregungen.d.unser Emp¬
finden bereichert und uns
erkennen läßt, wie schön das
Leben sein kann, wenn wir
nur wollen.

I

l -MUlUM - MW
mit Zubehör zu mieten gefncht.
Angebote unter A. C. 219 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzrvald-
Wacht".

Verkauf « «tue gut»

MW-midSchliWuh
samt Kalb.
Ka «l Kalmbach, Nnterkollbach

Fm Vorprogramm läuft:

Erstes Rohr vor ! Bon drr

Tätigkeit der freiw. Feuer¬

wehr u. Deutsche Wochen¬
schau

Ab Freitag bis Sonntag

Ab heute Degtn«
der Abendvorstellung

19.30 Uhr

Sugendliche haben nur
zum Vorprogramm

Zutritt k

Für Privathaus wird pünkt¬
lich«

Weißnäherin
gesucht. Angebote an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarjwald-Wacht".
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